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 A. na cο jJKGgusflihrliche Beſchreibung S—
der am g. Mertz 1743.

t

vollzogenen Strecution
an den ehemaligen Pfarrer zu Carlsdorff,

on. Farkmann,
Nachdem er drey Jahr vorhero, nemlich 1740. ſein eigenes,

wiewohl in Uneyren erzeugtes, Kind jammerlicher Weiſe
—ermordet hatte,

Da derſelbige am gedachten 8. Mertz zu Weißbach,
einem in das Furſtenthum Eiſenberg und 2. Stunden von Neu

ſtadt an der Orla gelegenen Dorffe, Vormittags zwiſchen 10.
und 11. Uhr, bey Zuſchauung vieler hundert

Menſchen

Mit dem Schwerdte vom Leben zum Tode
gebracht worden,

Und was ſich ferner merckwurdiges dabeh zugetragen,
dem Drucke ubergeben

von einem,
Der die Trerurion mit angeſehen.

Gedruckt am 14. Mertz.
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nver Teufel, als ein abgeſagter Feind des gantzen menſchlichen
n; Geſchlechts, trachtet nicht allein im Wehr und Nehr-Stande

E e/ die Menſchen von GSOtt abund in ſein Retz zu ziehen, ſon
51 dern er wendet auch ſeine Krafte an, dieſelben imLehr-Stan

Reich am allermeiſten zerſtohret wird. Wandelt man aber richtig vor
dem HErrn und thut nach ſeinen Gebeten, ſo wird der Teufel weder im
Wehr-Nehr-noch Lehr Stande Gewalt uber die Menſchen bekommen;
dahingegen, wenn GOtt aus den Augengeſetzt wird, et dem Teufel an
Gelegenheit nicht mangelt, ſowol im erſten, andern und dritten Stande
etinen und den andern Menſchen zu betrügen und zu verfuhren, daß er im
mer von einer Sunde in die anderefallhja er ruhet nicht eher, bißer einen
ſolchen von GOtt abgewichen Menſchen in die auſſerſte Seelen-Gefahr
ſtürtzet. Ein Exempel von einer im Lehr-Stande von ihm perfuhrten
Perſon, werden wir aus nachſtehender wahren Beſchreibung klarlich
erſehen.M. Hartmann. von Eiſenherg geburtig, und noch ledigen Standes,

wurde 1738. zum Pfarrer nach Carlsdorff, einem indie Jnſpection nach
Eiſenbera gehorigen und 2. Stunden von Neuſtadt an der Orlagelege
nen Dorfft, verordnet und gehorig eingeſetet.Ob es nun wohl dem
ſelbigen an Mitteln und Wegen nicht gefehlet, ſich in den Stand der
heil. Ehe zu begeben, ſo wurde doch ſolcher von GOtt verordnete Stand
vonihn ſo lange aus den Augen aeſetzet, biß er endlich ſich gezwungen ſa
he, ſolchen, wiewohl nicht nach GOttes Ordnung, zu erwehlen, indem er
ſich vorhero mit der bey ihm dienenden Magd durchHurerey fleiſchlich
vermiſchet. Es ließ ſichalſo derſelbe 1740. mit ſeiner geweſenen Magd
der Ordnung grmaß durch Prieſterliche Hand zwar copuliren, allein,

weil derſelbe vorhero in ſundlicher Unzucht mit ihr gelebet, ſo geſchahe
es, danals er diefelbe faum 14. Wochen zur Ehe gehabt, ſich die Stunde
ihrer Geburt herangenahet, und ſie ein geſundes und wohlgeſtaltetes
Kind zur Welt gebracht. Aktein, was geſchicht ferner? Hatte M. Hart
mann ſich vorrero vom Teufel die Augen verblenden laſſen, daß er in die
Sünde der Hurerey vewilliget, ſo lieber ſtch voneben demſelben ietzt bey
der Geburt des in Uneneen erzeugten Kindes, dieſelben gantz uno gar

der zeitlichen Schande zu entgehen. Kaum war dieſer teufeliſche Vorſatz

verfinſtern, und ſein Herz von GOtt abwenden, ſo gar, daß er den Vor
ſatz faſſete, dieſes neugebohrnekind wiederumi zu ermorden, und alſo
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von ihm beſchloſſen, ſo ſetzte er folchen ins Werck, indem er nemlich dieſen
unſchuldigen Kinde erſtlich den Halß umgedrehet, und nachgehends vol
lends mit z. Stichen eines Feder Meſſers vomLeben zumTode gebracht,
nachgehends aber in ſeinen Keller vergraben. Ob er nun zwar veimeinet,
es wurde dieſe ſeine ſchandliche That gewiß verſchwiegen bleiben, ſo hat
es doch die Erfahrung anders gelehret, indem ſeine Dienſt MagdAbends,
da ſie zu Bette gehen wollen ein kleines Kind ſchreyen horen, Morgens
aber nichts davon geſehen, gleich wohl aber andere verdachtiae Sachen
erblicket, ſo hat ſie ſolches einigen Bauern entdecket, dieſe aber hinwieder
ihrer ordentlichen Obrigkeit, von welcher als denn der gedachte Pfarrer
zur Rede geſetzt worden, der zwar anfanglich nichts geſtehen wollen, biß
endlich auf fernere Unterſuchung, und ſonderlich mit der Frauen, ſich ae
auſſert, daß ſie wurcklich ein Kind zur Welt gebohren, ſie aber nicht wuſte,
wo er ſolches hingethan, indem er, da ſie darnach gefragt, ihr geantwor
tet, daß das Kind wohl verſorget ware, er ſolches auch geſtanden, wie er es
mit dem Feder Meſſer erſtochen, und im Keller begraben hatte. Worauf
derſelbige benebſt der Frauen nach Weißbach aeſetzet, und allda gefang
lich verwahret wurde, in welcher gefanglichen Hafft er auch faſt gantzet
3. Jahr zubringen muſſen, ehe er ſeinen verdienten Lohn empfangen, biß
endlich der g. Merz 1743. ihn ſolchen mitbrachte. Es wurde alſo derſelbt
am gedachten Tage truhe Porgens nach 9. Uhr aus ſeinem bißheriaen
Gefangniſſe, unter Abſingung des ſchonen Liedes: Ach GOtt und HErr,
wie groß und ſchwer zc. welches er ſelbſten zu ſingen verlanget, näch dem
Orte gefuhret, wo das Halß Gerichte uber ihn gehalten werden ſolte,
und nachdem ihn das Urthel vorgeleſen er auch die That nochmahls ge
ſtanden, wurde der Stabuber ihngebrochen, under, unter Begleitung
zweyer Geiſtlichen und unter Abſingung des Liedes: Ach Vater, gen
nicht ins Gerichte rc. welches er ſichZeit wahrenoer ſeiner Gefangniß zum
Leib Liede erwahlet, zum Gerichts-Platz beüebſt ſeinen Sarge gefuhret,
wohin er auch gant willig und bereit aceungen; als er daſelbſt angekom
men.nat man das Lied angeſtimmete SErr JEſu Chriſt, meines Lebens
Licht; mchdeſſen dmeergeeaaufden Stuhlgeſetzt, und in aller Ge
laſſenheit den letzten Streich erwartet, welcher auch durch den Scharſſ
Richter glucklich geſchahe, und er alſo auf einen Hieb mit dem Schwerdte
vom Leben zum Tode gebracht wurde, worauf der Corper und Kopff im
Sarggeleget, und nam Carlsdorrauf den Kirchhoff begraben worden.
DeſſenFrau aber muſte Sonutggs brauf die Kirchen-Buſſt ablegen, unv
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Montags darauf, als den i1. Merz, wurde ſie aus dem Lande verwieſen.
Dieſes ware alſo die ungluckliche Geſchichte des ehemaligen Pfarrers zu
Caulsdorff. Wer aber ſolches lieſet, habe ja nicht ſeinen Spoti daruber,
weil eine ſolche boſe That von einem Geiſtlichen geſchehen, ſondern laſſe
ſich ſolche vielmehr zur Warnung dienen, und ſey bedacht, wie er GOtt
in allen ſeinen Thun vor Augen haben moge, ſo wird ihn GOtt wiederum
nicht aus den Augen ſetzen. Zum Beſchluß hat man ſein ſchones Leib
Lied beyfugen wollen, welches er wahrender Zeit ſeines Gefangniſſes
beſtandig geſungen.

Mel. Wer nur den lieben EOtt laſt walten, e. ſuir. Ja HErr, ich weiß, es iſt vergeben, war ich pur
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8 und flehe nur um Gnad und Huid.

12. So loſche denn in deient Sohne des Grimmes

2. Denn ſeint mich der Geruch gefangen, den man ne, vom neuen in mein Hertzens-Hauß, ja ſuſſer JEſu
Sey Wolluſt-Roſen ſpuhrt, bin ich von deinem Pfad nimm mich dir, und hab dein Konigreich in mir.

gegangen, der durch die Creutzer, Dornen führt, und 13. Echenck mir den Kuß von deiner Liebe, der Sions

—o du reines Lamm, mit dir als meinem S14. Vereinige dem reines Weſen in wahrer raüfer
keit in mir, ſo mag mein Hertze recht geneſen, ſo geht
es vollig ein in dir, ſo loſcht ſich in der reinen Bruſt
der Zunder geiler Einven putti5. Ev biſt du mit das Brod des Lebens, und aattigſt
mich an Seel und Eeiſt, ſo hab ich gnug, und iſt verge
bens, daß mur die Welt ihr Eutes weiſt: Denn wer den
Allerhochſten hat, wird hier und dort vollkommen
fatt.16. Wohlan, ſo weich, du eitles Dichten, ich geh aus
merner Eigenheit, und will mich meinem GHOtt verrſlich
ten, in Freude, Noth und Traurigkeit: Ich willi bey
Trubſal, Angſt und Pein in meinem EOtt vergnuüget
ſeyn.17. Der Gnade, die gantz uberſchwenglich, ergeb ich

nimmt den Wahlſpruch an: Was EOtt thut, das iſt
ee—

lvonn georunite.1t. Mein Glaube wiegt mich in den Armen des aller
liebnen JEſu ein, und deſſen gnadenreich Erbarmen
muñi mir ein ſanſſtes Bettlein ſern, da ſchlaff ich ſicher/

un dit vcoto Eruaunent vollen Unfall orvht.Je aut Erertz inib Ptagen wie9. Dor, Vater? ith die reinen Tropffen aus Ay aus Sluth und lanmen vor, wenn nierer Palm
mam

Lvn' 1—ſu Chriſti Wunden an; wigt muß tragen, ſo ſteigt er uber ſich empor, mein
verrſtopnen, den du mnr ſelber;Vergebunag, Hepl und Rath, vor an neine Treud und Leid, ein Schwanenweiſfes

1  20. Mein Glaube ſoll beſtandig bleiben, biß mir der10. Ach aß mir deinen Sohn nicht rauhen, wenna

J

le Madht der Hollen ſchreckt, ach tntmeinem Glauben, die ich nach deinem W reckt,
und ſteiff mir ſeibſten Geiſt und Muth, au nen
Gohn in ſeinem Vlut. D xc b6
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